
Zur Neueröffnung des ehemalischen Mutterhauses als St. Vinzenz Haus 

„Modernste Medizin in historischem Gebäude: Das St. Vinzenz-Haus ist ein Stück Münchner 

Medizingeschichte. Wir füllen es mit neuem Leben. Die Sanierung ist ein wichtiger Baustein 

für die Standortentwicklung des Klinikums im Herzen der Innenstadt. Wir schaffen hier 

zusätzlichen Raum, um Psychiatrie, Kinder- und Jugendpsychiatrie und Allgemeinmedizin zu 

stärken.“ 

Markus Blume, MdL, Bayerischer Staatsminister für Wissenschaft und Kunst 

 

„Somit können die beiden Fachkliniken die neuen Räume optimal in ihre Strukturen 

integrieren, zugleich aber auch Diagnosen und Therapien differenzierter für die Patienten 

anbieten. Es ist gleichsam ein Haus für die seelische Gesundheit und passt daher wunderbar 

zum ganzheitlichen Wirken des Namensgebers.“ 

Prof. Dr. Markus M. Lerch, Ärztlicher Direktor und Vorstandsvorsitzender, LMU Klinikum  

 

„Das St. Vinzenz-Haus ist ein wunderbares Beispiel dafür wie ein historisches Gebäude nicht 

nur saniert, sondern auch noch im bestehenden Umfeld für eine optimale Nutzung 

hergerichtet werden kann.“ 

Markus Zendler, Kaufmännischer Direktor, LMU Klinikum  

 

„Ein Baudenkmal, das genutzt und neu belebt wird, hat Zukunft. Mit Unterstützung durch das 

Landesamt für Denkmalpflege war es möglich, die neuen Anforderungen an Nutzung und 

Technik umzusetzen. Besondere Sorgfalt sollten wir bei diesem Baudenkmal auf das 

Erscheinungsbild der Fassade verwenden. In großen Teilen mussten die Fenster zwar 

erneuert werden, dies erfolgte aber nach dem alten Vorbild der Kastenfenster. Insgesamt 

konnten 18 historische Kastenfenster mit originalen Gläsern von 1837, die sorgfältig 

überarbeitet wurden, erhalten werden. Die Fassade wurde nach historischem Farbkonzept 

saniert, die noch erhaltene historische Holztreppe neu ausgerichtet und ertüchtigt. Die alten, 

originalen Solnhofener Platten im großen umlaufenden Flur des Erdgeschosses wurden nach 

der Sanierung wieder eingebaut.“ 

Barbara Langer, Leitende Baudirektorin, Staatliches Bauamt München 2 

 

Zur symbolischen Staffelübergabe von Prof. Jauch an Prof. Lerch 

„Karl-Walter Jauch hat als im besten Sinne guter Hirte seine Aufgaben als Arzt, 

Wissenschaftler und Ärztlicher Direktor mit herausragender fachlicher und menschlicher 

Kompetenz, spürbar geprägt von christlichen Werten wahrgenommen. So genießt er nicht nur 

höchste Anerkennung in der Wissenschaft, sondern hat stets zum Wohl der ihm als 

Patientinnen und Patienten oder Mitarbeitende anvertrauten Menschen gehandelt und 

Bayerns größtes Universitätsklinikum als ein wohl bestelltes Haus an seinen Nachfolger 

übergeben.“ 

Christoph Klingan, Generalvikar des Erzbistums München und Freising 

 



Zu den erweiterten medizinischen Angeboten 

„Ich freue mich sehr, dass wir mit den neuen Ambulanzen mehr Möglichkeiten haben, 

Patientinnen und Patienten mit Depressionen, Sucht- und psychotischen Erkrankungen, aber 

auch Menschen mit Autismusstörungen im Erwachsenenalter behandeln zu können. Zudem 

wird die Migrationsambulanz Hilfe für Menschen mit unterschiedlichem kulturellen und 

ethnischen Hintergrund anbieten. Dazu gehören auch Diagnostik und Therapiemöglichkeiten 

für Patienten mit dementiellen Erkrankungen.“ 

Prof. Dr. Peter Falkai, Direktor der Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie. 

 

„Unsere Klinik hält künftig stationär 54 Behandlungsplätze bereit. In der Tagesklinik im Haus 

St. Vinzenz können wir 20 Plätze anbieten, die sich auf zwei Gruppen verteilen. Auf junge 

Betroffene mit Essstörungen und Depressionen sowie auf Kinder und Jugendliche mit 

Angststörungen, wie beispielsweise Schulleistungsstörungen.“ 

Prof. Dr. Gerd Schulte-Körne, Direktor der Klinik für Kinder- und Jugendpsychotherapie. 

 

„Wir kümmern uns um die Medizin außerhalb des Klinikums, also in den Praxen in und um 

München herum. Wir unterstützen die Hausärzte dabei, psychische Erkrankungen bei ihren 

Patientinnen und Patienten besser zu erkennen und ihnen dann auch bei der weiteren 

Betreuung dieser Betroffenen zur Seite zu stehen.“ 

Prof. Dr. Jochen Gensichen, Direktor des Instituts für Allgemeinmedizin 

 

 


